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EDITORIAL/123: Sattelfest (SB)
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Sattelfest

Hier handelt es sich um einen positiven Hinweis in unserem
Ausdrucksspektrum menschlicher Begriffe im weitesten Sinne für die
Bereitstellung einer produktiven Hilfs- und Gebrauchsfähigkeit im
Rahmen gesellschaftlicher Arbeit oder menschlicher Nutzbarkeit.

Mit der Verwendung vieler Worte und Begriffe weist die menschliche
Sprache so auf die Voraussetzungen zum Zweck der Umwelt-, Lebens- und
Wirklichkeitsbewältigung wie auf Werkzeuge, Hilfsmittel, mithin
Prothesen und ähnlichem, hin, auf die der Mensch wohl kaum verzichten
kann.

Der erste Schritt jener Aneignung allerdings, der, als Beginn des
Raubes betrachtet, das Fortleben menschlicher Schaffenskraft und
Selbstverwirklichung als unabweisliche Bedingung des menschlichen
Tuns, im sitzergreifenden Sinne gar als beutebewährter Gebrauch und
verstoffwechselnder Verzehr, bestimmt, wäre dann die Triebfeder und
der Endpunkt aller Taten. Jedoch läßt sich dieser Umstand, von welchem
Ausgangspunkt auch immer betrachtet, offensichtlich auf die
erfolgreichste Art, sich zu behaupten, festschreiben und über die
Jahrtausendlinie des anwachsenden Selbsterhaltes auf eine zunehmend
vorherrschende Taktik zurückführen, welche gut und gerne als das
Überleben zu Lasten der eigenen Art bezeichnet werden kann, wenn auch
dem Satteln eines unterworfenen Wesens eine tragende Funktion
zugesprochen werden sollte.

Ihre Schattenblick-Redaktion


8. März 2019
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ATOM/205: Halbwertzeit - acht Jahre nach Fukushima ... (BBU)


Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) e.V. - Bonn, 7.
März 2019

Vielfältige Proteste: 8 Jahre Fukushima - Atomausstieg ist bundesweit
und international dringend notwendig



(Bonn / Berlin, 07.03.2018) Anlässlich des 8. Jahrestages des Beginns
der Atomkatastrophe in Fukushima (Japan, 11. März 2011) fordert der
Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) den sofortigen
Atomausstieg in der Bundesrepublik und auch international. Gleichzeitig
ruft der Verband zur Teilnahme an einer der zahlreichen Protest- oder
Gedenkveranstaltung auf. "Die wachsenden Atommüllberge unterstreichen,
dass der Betrieb aller AKW und Uranfabriken unverzüglich gestoppt werden
muss", betont BBU-Vorstandsmitglied Udo Buchholz.

Der BBU, in dem auch viele Anti-Atomkraft-Initiativen organisiert sind,
betont, dass die Katastrophe in Japan und ihre anhaltenden Folgen nicht
in Vergessenheit geraten dürfen. Das innige Mitgefühl des BBU gilt den
betroffenen Menschen in und um Fukushima und in ganz Japan.

Der BBU weist darauf hin, dass besonders Initiativen im Bereich von
Atomanlagen und von Atommüll-Lagern mit vielfältigen Aktionen und
Veranstaltungen an die Fukushima-Katastrophe erinnern und einen
umfassenden Atomausstieg einfordern. Der BBU hält den Weiterbetrieb von
AKW bis z. T. Ende 2022 für unverantwortlich und auch die sonstigen
Atomanlagen wie die Uranfabriken in Gronau und Lingen müssen sofort
stillgelegt werden.

Schwerpunktaktionen an Atomstandorten wird es in Ahaus (9. März,
Atommüll-Lagerstandort) und in Neckarwestheim (10. März, AKW-Standort)
geben. Japanische Organisationen demonstrieren ebenfalls am 9. März in
Düsseldorf und Berlin. Und direkt am Jahrestag (11.3.) finden am
Atomstandort Lingen und in Gronau (Standort Urananreicherungsanlage)
sowie in Mosbach in der Nähe des AKW Obrigheim Mahnwachen statt.


Hier eine unvollständige Übersicht lokaler und überregionaler
Aktivitäten in verschiedenen Regionen:

09.03., Aachen, Blitzdemo, 11.55 Uhr, Marktplatz Achen-Brand,

https://5vor12site.wordpress.com

09.03., Ahaus, Demonstration, 12 Uhr, Bahnhof,

https://atommuell-protest.de

09.03., Berlin, Demonstration, 12 Uhr, Brandenburger Tor,

https://www.antiatomberlin.de/aktionen/demos/kazaguruma-demo-zum-fukushima-jahrestag-am-09-03-2019.html

09.03., Düsseldorf, Demonstration und Gedenkveranstaltung, 14 Uhr,

Gerhard Hauptmann Haus, Bismarckstraße 90 (nähe Hauptbahnhof),

http://www.antiatom-fuku.de/termine.html

10.03., Gorleben, Sonntagsspaziergang, 13 Uhr, bei den Atomanlagen,

http://www.castor.de/8termine.html

10.03., Gorleben, Gorleben Gebet, 14 Uhr, bei den Atomanlagen,

http://www.castor.de/8termine.html

10.03., Neckarwestheim, Demonstration, 13 Uhr, Bahnhof Kirchheim,

https://www.endlich-abschalten.de/home

11.03., Besigheim, Fukushima-Filmabend, 20 Uhr, Wartesaal,

https://www.wartesaal.org/images/DOCS/Programm_2019_1.pdf

11.03., Bobingen, Fukushima-Filmabend, 20 Uhr, Hochfeldstraße 7,

https://www.ausgestrahlt.de/mitmachen/termine/filmvorfuhrung-furusato-wunde-heimat

11.03., Dortmund, Gedenkveranstaltung und Infostand, 16.00Uhr an der
Reinoldikirche (nähe Hauptbahnhof),

http://www.antiatom-fuku.de/termine.html

11.03., Gronau, Mahnwache, 17 - 18 Uhr, Innenstadt (Neustraße)

11.03., Lingen, Mahnwache, 18.00 - 18,30 Uhr, Altes Rathaus, Marktplatz

11.03., Mosbach, Mahnwache, 17.30 - 18.00 Uhr, Kirchplatz

11.03., Dannenberg, Mahnwache, 18 Uhr, Marktplatz,

https://www.bi-luechow-dannenberg.de/termine

12.03., Feucht, Fukushima-Filmabend, 19.00 Uhr, Galerie im Bernstein,
Fischbacherstraße 10,

https://www.ausgestrahlt.de/mitmachen/termine/furusato-wunde-heimat

16.03., Feucht, Mahnwache, 10.00 Uhr, Sparkassenplatz, Hauptstraße,

https://www.ausgestrahlt.de/mitmachen/termine/8-jahre-reaktorkatastrophe-fukushima

Weitere Informationen:

https://www.bbu-online.de/Termine/Termine.htm

https://www.facebook.com/BBU72

 * 

Quelle:

BBU-Pressemitteilung, 07.03.2019

Herausgeber:

Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) e.V.

Prinz-Albert-Str. 55, 53113 Bonn
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ATOM/204: Halbwertzeit - Fukushima und Ahaus ... (BBU)


Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) e.V. - Bonn, 7.
März 2019



Zur Teilnahme an der überörtlichen Demonstration in Ahaus (Sa., 9.
März) rufen bisher schon rund 60 Initiativen und Organisationen auf,
darunter die Bürgerinitiative "Kein Atommüll in Ahaus" und auch der
Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU); die Ahauser
Bürgerinitiative ist eine Mitgliedsinitiative des BBU. Die
Demonstration beginnt um 12 Uhr am Bahnhof in Ahaus. 



Demo-Trägerkreis "Atommüll-Zwischenlager dürfen keine Endloslager
werden" - www.atommuell-protest.de

Bürgerinitiative "Kein Atommüll in Ahaus e.V."

 .ausgestrahlt - gemeinsam gegen Atomenergie

Umweltinstitut München e.V.

Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) e.V.

Aktionsbündnis Stop Westcastor

Aktionsbündnis Münsterland gegen Atomanlagen

Bund für Umwelt- und Naturschutz (BUND) e.V.

Bürger gegen Atomreaktor Garching e.V.

06.03.2019, Pressemitteilung, Ahaus, Jülich, Garching

Atommüllzwischenlager dürfen keine Endloslager werden!

Demonstration Samstag in Ahaus: Auch Trecker werden rollen!

Mit einer überregionalen Demo in Ahaus wird Samstag gegen die ab 2019
geplanten Atommüll-Transporte aus Garching und Jülich protestiert
werden. Zugleich wenden sich die veranstaltenden Organisationen gegen
die drohende Umwandlung der Zwischenlager in Endloslager. Auch
Landwirte aus Ahaus und Umgebung werden sich am Samstag an der
Demonstration eines breiten Trägerkreises beteiligen: Um 12 Uhr werden
sie mit Traktoren zur Auftaktkundgebung vor dem Ahauser Bahnhof
anrollen und danach den Demo-Zug durch die Ahauser Innenstadt
anführen. Außerdem wollen die Anti-Atomkraft-Initiativen auch an die
Katastrophe von Fukushima erinnern, die vor 8 Jahren einmal mehr
verdeutlich hat, dass die mit der Nutzung der Atomenergie verbundenen
Risiken nicht beherrschbar sind.

Die Genehmigungen für "Zwischen"-Lager und Castor-Behälter sind auf
jeweils 40 Jahre begrenzt, in Ahaus enden sie 2036. Eine Lösung zur
sicheren Entsorgung von Atommüll wird es bis dahin nicht geben. Sie
entsprechen schon jetzt nicht mehr dem Stand von Wissenschaft und
Technik. Die Bundesregierung und die zuständigen Ämter wollen jedoch
einfach so weitermachen: Als erstes wurde nun für Ahaus die
Verlängerung der Zwischenlagerung von schwach- und mittelradioaktivem
Müll bis zum Jahr 2057 beantragt.

Aus dem Forschungsreaktor FRM II in Garching bei München sollen ab
diesem Jahr Brennelemente mit hochangereichertem und damit
waffenfähigem Material (87% U235) nach Ahaus kommen. Bei den 152
Castoren aus Jülich sind weder der Zustand der Brennelemente, noch der
genaue Inhalt dokumentiert. Die Variante eines neuen, möglichst
sicheren Zwischenlagers in Jülich wird vom Forschungszentrum Jülich
und den zuständigen Ministerien torpediert, da die Zusage für ein
bereits untersuchtes Grundstück nach mehr als sechs Jahren
zurückgezogen wurde. "Das Forschungszentrum Jülich tut alles, um seine
Verantwortung für den dort produzierten Atommüll los zu werden - und
die zuständigen Forschungs- und Umweltministerien lassen sie dabei
gewähren", empört sich Hartmut Liebermann von der BI "Kein Atommüll in
Ahaus".

Auf den Kundgebungen vor dem Bahnhof und zum Abschluss am Rathaus gibt
es neueste Informationen aus München und Jülich. Gerd Schinkel, der
bereits im Hambacher Wald und am Lingener AKW Protest-Songs spielte,
wird neben anderen Musikgruppen für gute Stimmung sorgen.

www.atommuell-protest.de

 * 

Quelle:

Gemeinsame Pressemitteilung, 07.03.2019

Herausgeber:

Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) e.V.
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Internet: www.bbu-online.de

Facebook: www.facebook.com/BBU72
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AUSSICHTEN/8573: Und morgen, den 10. März 2019 (SB)


+++ Vorhersage für den 10.03.2019 bis zum 11.03.2019 +++
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Sonnenhimmel,

Schauerwinde,

Jean auf Schimmel,

bläst die Rinde.
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GLEICHHEIT/6835: 69. Berlinale - "Gott existiert, ihr Name ist Petrunija"


World Socialist Web Site

Herausgegeben vom Internationalen Komitee der Vierten Internationale

69. Berlinale: "Gott existiert, ihr Name ist Petrunija" - eine Satire
zwischen Zorn und Melancholie

Von Verena Nees

8. März 2019



Das diesjährige Berlinale-Filmfestival hat traditionell wieder eine Reihe
Dokumentar- und Spielfilme aus Ost- und Südosteuropa präsentiert. Dabei
wehte in einigen Werken ein frischer Wind. Neben den bekannten Bildern von
Hoffnungslosigkeit und sozialem Niedergang nach dem Ende der Sowjetunion
und dem Zerfall Jugoslawiens lassen deutliche Zeichen des Widerstands, der
Rebellion aufhorchen.

"Eine Satire zwischen Zorn und Melancholie" ist laut Ankündigung der
mazedonische Wettbewerbsfilm Gott existiert, ihr Name ist Petrunija
der Regisseurin Teona Strugar Mitevska. Er erhielt am Ende der Berlinale
den Preis der ökumenischen Jury und den Gilde-Preis, der seit den 70er
Jahren jährlich für die besten Arthouse-Filme vergeben wird. Die großartige
Hauptdarstellerin Zorica Nusheva hätte nach Auffassung der Autorin auch
einen Darstellerpreis bei der Bärenverleihung verdient. Ab 9. Mai startet
der Film in deutschsprachigen Kinos, zunächst in Baden und in Städten der
Schweiz.

Zorn über die Zustände des winzigen Balkanlands Mazedonien, das nach dem
Jugoslawien-Krieg der 90er Jahre unabhängig wurde und seit der Beilegung
des Namensstreits mit Griechenland in diesem Jahr Nordmazedonien genannt
wird, und Sehnsucht nach Gleichheit und Gerechtigkeit: Das ist in der Tat
die zentrale Botschaft dieses erfrischend lebendigen, sehr sehenswerten
Films.

Die Handlung, die sich auf eine wahre Begebenheit im Jahr 2014 in dem
mazedonischen Kleinstädtchen Stip stützt, ist schnell erzählt. Wie jedes
Jahr, segnet ein Priester am Dreikönigstag ein Holzkreuz und wirft es in
den Fluss, aus dem es eine Meute junger Männer herauszuholen versucht.
Derjenige, der es als Erster findet, hat ein ganzes Jahr lang Glück, so die
orthodoxe religiöse Tradition. Doch dieses Mal springt auch Petrunija, eine
junge arbeitslose Historikerin ins eiskalte Wasser. Sie fischt das Kreuz
als Schnellste heraus und hält die Trophäe triumphierend in die TV-Kameras.

Eine Frau - das sieht die Kirchenregel nicht vor! Gegen die geballte Macht
von Kirche, Polizei, Justiz und den männlichen Konkurrenten bei der
Tauchaktion versucht Petrunija, das Glückspfand zu verteidigen. Sie trotzt
auch den Medien, die das Ereignis als Sensation auszuschlachten versuchen.

Ganz anders, als manche Rezensenten meinen, erweist sich der Film nicht als
feministisches Stück um Genderfragen. Mit viel Witz und Leichtigkeit führt
er vielmehr die Realität in diesem post-jugoslawischen Ministaat vor Augen,
der von einer korrupten Elite von kapitalistischen Aufsteigern mithilfe von
Kirche, Polizei und Justiz gegen eine bitterarme Bevölkerung regiert wird.
Bei einer Bevölkerung von knapp mehr als 2 Millionen Menschen herrscht rund
24 Prozent Arbeitslosigkeit, unter Jugendlichen sogar 47 Prozent (Stand
2017).

Die ersten Szenen stimmen auf diese Realität ein: ein karger,
'gottverlassener' Hügel im Winter, mit ein paar vergessenen Stromleitungen,
die ins Leere laufen; allmählich wird die Szene von liturgischem Singsang
belebt, und von hinten kommt eine kleine Prozession mit einem Priester ins
Bild. Schon hier ein symbolisches Zwinkern der Regie: Nur eine Handvoll
Menschen folgt dem orthodoxen Popen, als ein junger Mann sich schnell noch
mit einem besonders hohen Kreuz anschließt. Dieses bleibt jedoch auf dem
Weg hinunter zum Fluss an einem Baumwipfel hängen und lässt seinen Träger
beinahe die Treppe hinunterfallen.

In der nächsten Szene sieht man die Andeutung von Petrunija unter einer
Bettdecke, unter die ihre Mutter ein Frühstücksbrötchen schiebt. Warum soll
sie aufstehen? Sie ist trotz hervorragendem Hochschulabschluss in
Geschichtswissenschaft arbeitslos. Die Mutter treibt sie an, zu einem
weiteren Vorstellungsgespräch in einer Textilfabrik zu gehen. Ein "guter"
Nachbar sei Chef der Fabrik und hätte einen Bürojob für sie, so die Mutter.
Aber "zieh Dir was Hübsches an. Sag ihm, du bist 24 Jahre, bloß nicht 32!"

Petrunija steht auf - eine nicht gerade schlanke junge Frau, breites
Gesicht, keine Schönheit, keineswegs der Model-Typ, den sich ein neureicher
mazedonischer Kapitalist für sein Büro wünscht. Doch der entwaffnend offene
Blick übt Faszination aus.

Sie leiht ein geblümtes Kleid von der Freundin, die mit Klamottenverkauf im
Internet ihr Dasein zu fristen versucht, wirft darüber einen altmodischen,
schwarzen Plüschmantel und trifft den Fabrikchef.

Dieser sitzt in einem gläsernen Büro mitten in der Werkhalle, wie ein König
umgeben von Hofdamen, die allerdings nur Näherinnen sind und Petrunija
misstrauisch beäugen. Der angeblich wohlmeinende Nachbar schaut von oben
herab auf Petrunijas Kleid, fragt gelangweilt nach ihrem Alter (Petrunija:
"30 ... hmm, 32") und ihrer Ausbildung ("Hochschulabschluss in
Geschichte"). Darauf verächtlich: "Wofür braucht man Geschichte!" Zuletzt
wird er zudringlich und ordinär ("Ich würde dich nie ficken"), und
natürlich bekommt sie den Job nicht.

Wenig später ist sie mitsamt Blümchenkleid und Plüschmantel in den Fluss
gesprungen und hat das Dreikönigskreuz erobert. Entspannt liegt sie zuhause
auf dem Bett, mit dem Kreuz zwischen dem nackten Busen, ihr Gesicht
wunderschön, von Lächeln erfüllt. Sie wollte nur ihr Recht auf Glück,
erklärt Petrunija später ihrer Freundin den Sprung ins Wasser.

Dieses wollen ihr die Staatsvertreter und die Kirche streitig machen.
Köstliche Szenen auf dem Polizeirevier werfen die Frage nach "Demokratie"
auf. Zu Beginn seines Verhörs fragt der Chefinspektor Petrunija: "Sind Sie
religiös?" Sie antwortet dem verblüfften Beamten mit der Gegenfrage: "Sind
Sie schwul?" Sie beantworte keinerlei private Fragen, setzt sie hinzu.

In einer anderen Szene steht der Polizeichef mit seinem Freund, dem
Priester, vor dem Fenster. Was soll nun mit der Frau und dem Kreuz
geschehen, fragt er und schenkt dem Popen ein Gläschen Schnaps ein ("Pass
auf, der ist ziemlich stark"). "Dieses Kreuz gehört der Kirche", so der
Pope. Eine Frau dürfe es nicht behalten. "Na ja", gibt der Polizist zu
bedenken. "Das ist aber kein Gesetz. Wir haben doch jetzt einen
Rechtsstaat!" Der Priester rückt seinen Talar zurecht und zuckt mit den
Schultern. "Ja schon, aber es gibt doch Kirchenregeln". Wie solle man sonst
die Gemeinde zusammenhalten.

Während Petrunija auf dem Polizeirevier festgehalten wird, ohne dass man
sie als "verhaftet" bezeichnen will, tobt vor dem Gebäude eine Horde
halbnackter Männer, die nach dem Kreuz getaucht hatten. Sie grölen und
lassen vor dem Mikrofon der Fernsehreporterin Rachedurst und Hassgefühlen
freien Lauf. Unter ihnen befinden sich viele aggressive Glatzköpfe, ein
Hinweis auf die rechten Banden, die in den ehemaligen jugoslawischen
Republiken ihr Unwesen treiben.

Die umtriebige Fernsehreporterin (sehr gut gespielt von Labina Mitevska)
ist die zweite Hauptfigur des Films. In ihr karikiert der Film die Sorte
affektierter Medienvertreterinnen, die das Klischee vom Kampf der Frauen
gegen Männer bedienen. Ihre These, Petrunija habe ein Zeichen gegen das
"mittelalterliche Patriarchat" setzen wollen, trifft bei den
Interviewpartnern auf Unverständnis. Die Eltern beantworten ihre pompösen
Fragen mit entwaffnender Schlichtheit. Der Vater sagt nur, seine Tochter
sei "ein guter Mensch". Auf die Frage, ob sie beten, antwortet der Vater
mit "Nein", die Mutter mit "Ja".

Vor dem Polizeipräsidium, wo Petrunija auf ihre Freilassung wartet und sich
mit einem jungen Polizisten unterhält, der ihren Mut bewundert, befragt die
Reporterin vorübergehende Arbeiter. Was denken sie zu dem "Skandal um die
Frau mit dem Kreuz"?

Darauf der erste: "Habt ihr nicht andere Probleme? Wer tut denn mal was
gegen die kriminelle Regierung?" Und der nächste: "Was wäre denn, wenn Gott
von vorneherein eine Frau gewesen wäre?" Er gibt das Stichwort für den
Filmtitel.

Ein Interview mit Petrunija selbst kann die Reporterin nicht organisieren.
Am Ende entzieht ihr der Chef die Story. Die "Skandalgeschichte" hat an
medialem Reiz verloren.

Wie Regisseurin Strugar Mitevska in einem Video-Interview erklärt, habe ihr
Team von Anfang an keine Feministin darstellen wollen. Auch das Mädchen,
das 2014 in den Fluss sprang, hätte keine feministische Auffassung gehabt.
In ihrem Film gehe es vielmehr um den Kampf für Gerechtigkeit und für
Gleichheit. "Wir brauchen eine Perspektive. Wir brauchen alle Hoffnung,
dass wir eine Bewegung schaffen können, die die Dinge verändert."

In diesem Zusammenhang gibt es einen bemerkenswerten Dialog in der
Polizeistation. Wieder wird Petrunija nach ihrem Geschichtsstudium gefragt:
"Auf welchen Spezialbereich haben Sie sich konzentriert - auf Alexander den
Großen?" fragt der Polizeiinspektor. Petrunija schüttelt den Kopf. "Nein,
auf die chinesische Revolution." "Warum denn das?" so der Polizist
verwundert. "Interessieren Sie sich denn nicht für unsere Geschichte, die
Geschichte Mazedoniens?" Darauf Petrunija: "Ich will den Kommunismus mit
Demokratie verbinden."

Ohne diesen Gedanken weiter auszuführen, deutet diese Bemerkung eine neue
und interessante Entwicklung an, die in mehreren Ländern Ost- und
Südosteuropas zu beobachten ist. Mit der Zunahme von Streiks und Protesten
gegen die soziale Ungleichheit und die korrupten kapitalistischen Regimes,
die aus dem Zerfall Jugoslawiens hervorgegangen sind, kehrt die Geschichte
zurück. Was war Jugoslawien unter Tito und was ist Sozialismus?

Der Schluss des Films ist so gesehen ein optimistisches Symbol. Petrunija
verlässt mit fröhlichem Blick das Polizeipräsidium, lässt die grölende
Meute hinter sich, überlässt das Kreuz dem Popen ("Ich brauche es nicht
mehr") und folgt einer Spur im Schnee nach oben.

 * 

Bitte senden Sie Ihren Kommentar an: sgp[at]gleichheit.de

Copyright 2019 World Socialist Web Site - Alle Rechte vorbehalten

 * 

Quelle:

World Socialist Web Site, 08.03.2019

69. Berlinale: "Gott existiert, ihr Name ist Petrunija"

- eine Satire zwischen Zorn und Melancholie

https://www.wsws.org/de/articles/2019/03/08/petr-m08.html

Sozialistische Gleichheitspartei

Vierte Internationale (SGP)

Postfach 040 144, 10061 Berlin

Telefon: (030) 30 87 27 86, Telefax: (032) 121 31 85 83

E-Mail: sgp[at]gleichheit.de

Internet: www.wsws.org
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MUSIK/2846: BR-KLASSIK - Dvoráks "Stabat mater" und Werke von Cekovská und Pärt, 12.3.2019 (BR)


Bayerischer Rundfunk - Pressemitteilung vom 1. Februar 2019

BR-Chor-Abonnementkonzert

Dvoráks "Stabat mater" und Werke von Cekovská und Pärt

Julia Kleiter, Sopran

Gerhild Romberger, Alt

Dmitry Korchak, Tenor

Tareq Nazmi, Bass

Julius Drake, Klavier

Chor des Bayerischen Rundfunks

Howard Arman, Leitung

Dienstag, 12. März 2019, 20.05 Uhr, BR-KLASSIK



Dvoráks "Stabat mater" in der Frühfassung mit Soli, Chor und Klavier
bilden das Fundament des von Howard Arman geleiteten Konzerts des
BR-Chores am Samstag, 2. März 2019, im Münchner Prinzregententheater.
Um die in der Frühfassung fehlenden Textteile des Gedichts "Stabat
mater" zu ergänzen, wurde die international renommierte slowakische
Komponistin Lubica Cekovská beauftragt, diese Textteile neu zu
vertonen. Abgerundet wird das Programm durch Arvo Pärts Komposition
"And I Heard a Voice" von 2018, dessen deutsche Erstaufführung der
Komponist für den Chor des BR reserviert hat.

Dvoráks "Stabat mater" ist ein tief empfundenes Werk der Trauer. Nach
dem Tod seiner Tochter Josefa komponierte er das Werk in der
dargebotenen Fassung, vollendete es jedoch nicht. Erst als zwei Jahre
später seine zwei weiteren Kinder Otakar und Ruzena starben,
vollendete und orchestrierte Dvorák die geistliche Kantate. Die Texte
der ausgelassenen Sätze werden als Uraufführung in der Vertonung der
slowakischen Komponistin Lubica Cekovská gesungen: "Three fragments
from Stabat mater", ein Kompositionsauftrag des BR-Chores.

Howard Arman und dem Chor des BR steht ein exquisites
Solisten-Ensemble zur Seite. Der englische Pianist Julius Drake machte
sich in der Musikszene einen Namen als sensibler Kammermusikpartner
und Begleiter von Künstlern und Künstlerinnen wie zum Beispiel Gerald
Finley, Alice Coote oder Ian Bostridge.

Seit der Uraufführung von "Passio" vor über 35 Jahren pflegt der
BR-Chor ein besonderes Verhältnis zu Arvo Pärt und seiner Musik. Dem
Konzertabend vorangestellt wird Pärts erst jüngst vollendeter Chorsatz
"And I Heard a Voice".


Programm

Arvo Pärt - And I Heard a Voice für Chor a cappella (Deutsche
Erstaufführung)

Antonín Dvorák - Stabat mater, 7-sätzige Frühfassung für Soli, Chor
und Klavier, op. 58

Lubica Cekovská - Three fragments from Stabat Mater für Chor a
cappella (Uraufführung, Kompositionsauftrag des Chores des BR)

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 1. Februar 2019

Herausgeber:

Bayerischer Rundfunk, Anstalt des öffentlichen Rechts

Rundfunkplatz 1, 80335 München

Pressestelle

Telefon: 089 / 59 00-01, Telefax: 089 / 59 00-18 59 00

E-Mail: info@br.de

Internet: www.br.de
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MUSIK/2845: Deutschlandfunk - Musikfest Bremen 2018, Sternenmusik, 11.3.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Musikfest Bremen 2018

Sternenmusik

Orlando di Lasso, Andrea Gabrieli, Lambert de Sayve, Samuel Scheidt
u.a.

Geistliche Gesänge und instrumentale Kanzonen

Musik-Panorama

Montag, 11. März 2019, 21.05 - 22.50 Uhr, Deutschlandfunk



Die Idee zu diesem Programm liegt in der Weltvorstellung des berühmten
Mathematikers, Astronomen, Astrologen, Philosophen und evangelischen
Theologen Johannes Kepler. Für ihn war der Kosmos eine Weltharmonie,
die sich wiederum in polyphoner sphärischer Musik widerspiegelt. Mit
seinem Glauben an das heliozentrische System veränderte er das
mittelalterliche Weltbild. Bruce Dickey hat mit seinem Concerto
Palatino ein Programm zusammengestellt, das die Ideen Keplers in der
Gestalt der Musik seiner Zeit darstellt.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 5. März 2019

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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AUSLAND/9000: Aus aller Welt - 09.03.2019 (SB)




MELDUNGEN



Hunderte Festnahmen nach Massenprotest in Algier

Bei Protesten gegen den algerischen Staatschef Abdelaziz Bouteflika
ist es zu Zusammenstößen zwischen Jugendlichen und der Polizei
gekommen. Nach Informationen der Agentur AFP schossen
Sicherheitskräfte, die eine Straße zum Amtssitz des Präsidenten
versperrten, Tränengas- und Blendgranaten in die Menge. Fast 200
Menschen wurden wegen des Verdachts auf Plünderungen festgenommen.
Nach offiziellen Schätzungen nahmen 500.000 Menschen an den Protesten
in der Haupstadt Algier teil. Bouteflika regiert das nordafrikanische
Land seit 1999 und will bei der Präsidentschaftswahl am 18. April
erneut kandidieren. Der gesundheitlich angeschlagene 82-Jährige hält
sich derzeit für eine medizinische Behandlung in der Schweiz auf.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/9000: Kriminalität und Rechtsprechung - 09.03.2019 (SB)




MELDUNGEN



Großangelegte Drogenrazzia im Raum Dortmund

Nach monatelangen Vorermittlungen hat die Polizei in mehreren Städten
um Dortmund Rauschgiftrazzien durchgeführt. Wie die Polizei und
Staatsanwaltschaft Dortmund mitteilten, wurden insgesamt 26 Objekte
und 30 Fahrzeuge in Dortmund, Lünen, Herten, Hagen und den
Niederlanden durchsucht. Dabei stellten die Beamten größere Mengen
Kokain und Marihuana, sowie Dutzende Mobiltelefone, Speichermedien,
teure Uhren und mehr als 300.000 Euro Bargeld sicher. Neun
Tatverdächtige im Alter zwischen 20 und 52 Jahren, die zum Teil
libanesisch-kurdischen Familienclans angehören, wurden festgenommen.
Sie sollen mit Kokain und anderen Drogen gehandelt haben.

9. März 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/8997: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 09.03.2019 (SB)




MELDUNGEN



Bundeswehr wohl rechtsradikaler als bisher bekannt

In der Bundeswehr gib es offenbar mehr rechtsextreme Soldaten, als
bisher bekannt gemacht wurde. Einem Bericht des Spiegel-Magazins
zufolge hat der Militärische Abschirmdienst (MAD) 2018 vier Soldaten
enttarnt. Im Jahr davor sollen es sechs gewesen sein. Die meisten
Betroffenen wurde aus der Truppe entlassen. Der Geheimdienst habe
aber stets nur die Zahl der eindeutig erkannten Rechtsextremisten
kommuniziert, berichtete der Spiegel. Die Zahl der Verdachtsfälle im
Bereich Rechtsextremismus sei wesentlich höher.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/8999: Aus Parlament und Gesellschaft - 09.03.2019 (SB)




MELDUNGEN



SPD-Politiker kritisieren Kontrollmängel bei der Rüstungsproduktion

Rüstungsunternehmen nutzen Lücken in den Regeln für Waffenexporte, um
sich einer deutschen Kontrolle zu entziehen. Darauf haben die
SPD-Abgeordneten Sören Bartol, Rolf Mützenich, Bernd Westphal und
Florian Post aufmerksam gemacht. In einem Schreiben an
Bundeswirtschaftsminister Peter Altmaier (CDU) weisen die
Sozialdemokraten darauf hin, daß deutsche Rüstungsunternehmen, die im
Ausland Tochterfirmen gründen, lediglich die örtlichen
Exportbeschränkungen befolgen müßten. Die Abgeordneten forderten eine
Neuformulierung der Rüstungsexportregeln.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/8998: Tragisches und Kurioses - 09.03.2019 (SB)




MELDUNGEN



Wohnhausbrand in Braubach

Ein ehemaliges Wirtshaus in Braubach bei Koblenz ist nach einem Brand
stark einsturzgefährdet. Das verkohlte Fachwerkhaus könne nicht mehr
gefahrlos betreten werden, was die Suche nach der Brandursache
erschwere, teilten die Behörden mit. Wegen des Feuers war die
rechtsrheinische Bahnstrecke für mehrere Stunden gesperrt worden. Die
Hausbewohner blieben alle unverletzt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/8083: Aus Forschung und Technik - 09.03.2019 (SB)




MELDUNGEN



NASA erforscht Stoßwellen bei Überschallflügen

NASA-Wissenschaftler untersuchen das Verhalten von Stoßwellen bei
Überschallgeschwindigkeit. Mit einer speziellen
Hochgeschwindigkeitskamera gelang es ihnen erstmals, interagierende
Stoßwellen zweier Überschallflugzeuge im Flug zu fotografieren. Die
Bilder zeigen, wie sich Stoßwellen je nach Position der beiden in
Formation fliegenden Überschallflugzeuge verändern, erklärte Neal
Smith, ein Forscher der AerospaceComputing Inc., der im NASA Ames
Fluid Mechanics-Labor arbeitet. Die Forscher wollen herausfinden, ob
Überschallflüge künftig ohne den ohrenbetäubende Knall beim
Durchbrechen der Schallmauer möglich sind.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/8096: Aus aller Welt - 09.03.2019 (SB)




VOM TAGE



Blackout in Venezuela

Am Donnerstagabend ist in fast ganz Venezuela der Strom ausgefallen.
Der Blackout konnte auch nach mehr als 24 Stunden nicht aufgehoben
werden. Nur in der Region der Hauptstadt Caracas floß der Strom am
Freitagnachmittag kurzzeitig wieder. Der Stromausfall ließ den
Verkehr, Luftfahrt, Telekommunikation, Teile der
Trinkwasserversorgung, des Finanzsystems und des Handels, medizinische
Versorgung und Produktion zusammenbrechen. Dafür sei ein Cyberangriff
auf das Wasserkraftwerk des Guri-Stausees verantwortlich, hieß es
seitens der Regierung. Sie will der Uno Beweise für eine Verstrickung
der USA in den Vorgang vorlegen. Informationsminister Jorge Rodríguez
nannte die Sabotage den brutalsten Angriff, dem das venezolanische
Volk in den vergangenen 200 Jahren ausgesetzt gewesen sei.
Drahtzieher soll der neokonservative US-Senator Marco Rubio sein. Das
Wasserkraftwerk am Río Caroní mit einer Leistung von fast neun
Gigawatt deckt 80 Prozent des Strombedarfs des südamerikanischen
Landes ab.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/8055: Medizin und Gesundheitswesen - 09.03.2019 (SB)




VOM TAGE



Impfung gegen Herpes zoster wird Kassenleistung

Während der sogenannte Lippenherpes vor allem lästig ist, ist Herpes
zoster eine schwere chronisch verlaufende Erkrankung mit vielen
Akutschüben. Nach Untersuchungen des Robert-Koch-Instituts (RKI)
erkranken jedes Jahr deutlich mehr als 300.000 Menschen an Herpes
zoster. Etwa fünf Prozent von ihnen entwickeln als Komplikation
starke Nervenschmerzen, die Wochen bis Monate nach Abheilen des
Hautausschlages bestehen bleiben können. Wie das Deutsche Ärzteblatt
berichtete, wird die Impfung gegen Herpes zoster - mit einem seit Mai
2018 in Deutschland zur Verfügung stehenden Totimpfstoff - künftig
für alle Personen ab einem Alter von 60 Jahren sowie für Personen mit
einer erhöhten gesundheitlichen Gefährdung ab einem Alter von 50
Jahren von der gesetzlichen Krankenversicherung (GKV) bezahlt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/8084: Kriminalität und Rechtsprechung - 09.03.2019 (SB)




VOM TAGE



Chelsea Manning in Beugehaft

Die frühere WikiLeaks-Informantin Chelsea Manning ist in Beugehaft
genommen worden. Sie soll gezwungen werden, vor einer Grand Jury im
US-Bundesstaat Virginia auszusagen, welche in nicht öffentlichen
Sitzungen mit Ermittlungen gegen den WikiLeaks-Gründer Julian Assange
befaßt sein soll. Die Washington Post berichtete von dem Verfahren
und der Position Mannings. Diese will alle rechtlichen Mittel
ausschöpfen, um vor dem Gremium nicht aussagen zu müssen. Sie wurde
inhaftiert, obwohl ihre Anwälte beantragt hatten, sie wegen ihrer
gesundheitlichen Verfassung unter Hausarrest zu stellen. Am Donnerstag
dieser Woche hatte Manning öffentlich ihre Aussageverweigerung trotz
drohender Haft verteidigt. Solidarisch mit vielen Aktivisten, die
gegen Ungerechtigkeit kämpfen, will sie ihren Prinzipien treu
bleiben. Vor ihrer Geschlechsumwandlung hatte Manning als
Obergefreiter der US-Armee vertrauliche Dokumente über die Kriege der
USA im Irak und Afghanistan an WikiLeaks weitergeleitet. Nach sieben
Jahren Haft wurde sie von Präsident Obama begnadigt. Sie war zu 35
Jahren Gefängnis verurteilt worden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/8007: Sprache, Kunst und Medium - 09.03.2019 (SB)




VOM TAGE



Nichts läuft wie geschmiert für die Wolfsburger Oil-Ausstellung

Die ursprünglich für den Herbst im Wolfsburger Kunstmuseum vorgesehene
Eröffnung der Ausstellung "Oil. Schönheit und Schrecken des
Erdölzeitalters" hängt weiter in der Schwebe.

Dem Volkswagen-Konzern hatte die Ausrichtung der Schau durch den
ehemaligen Direktor Ralf Beil überhaupt nicht gepaßt. Der hatte
vermutlich an die künstlerische Freiheit geglaubt und gemeint, Kritik
am Auto und dessen Implikationen leisten zu dürfen. Der Streit
zwischen Geldgeber und Kurator führte schließlich zur fristlosen
Kündigung. Die Hintergründe der Trennung bleiben weiterhin unklar. Die
Parteien berufen sich auf ein schwebendes juristisches Verfahren, das
eine Stellungnahme nicht zuläßt.

Ob es noch zur Präsentation kommt, ist zumindest in dieser Form
fraglich. Zunächst einmal hieß es kürzlich vom Museumsgeschäftsführer
Otmar Böhmer, man könne keinen konkreten Termin nennen.

Der vom 1. April an neue Direktor des Kunstmuseums, Andreas Beitin,
schlug laut RTL News vor, notfalls eine in der Vorbereitung steckende
Ausstellung des Südafrikaners Robin Rhode vorzuziehen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/8074: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 09.03.2019 (SB)




VOM TAGE



Israelischer Angriff auf Positionen in Gaza

Israelische Kampfflieger haben nach Angaben des Militärs mehrere
Einrichtungen und unterirdische Anlagen der Hamas in Gaza beschossen.
Dabei seien erhebliche Schäden entstanden, verlautete von
palästinensischer Seite. Niemand sei verletzt worden.

Vor der Militäraktion war eine Rakete aus dem Gazastreifen auf
israelisches Territorium abgefeuert worden, ohne Schaden anzurichten.
Davor war bei der Freitagsdemonstration an der Grenzanlage des
Gazastreifens ein Mann von einem israelischen Soldaten erschossen
worden. Mehr als 40 Demonstranten wurden verwundet. Demonstranten
hatten dem Militär zufolge Sprengsätze und Steine in Richtung Zaun
und Soldaten geworfen.

Der wöchentliche Protest an der Mauer um den Gazastreifen hatte vor
fast einem Jahr begonnen. In dieser Zeit wurden rund 260
Palästinenser erschossen.
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POLITIK/8088: Aus Parlament und Gesellschaft - 09.03.2019 (SB)




VOM TAGE



Bundesregierung wird A380-Kredite von Airbus zurückfordern

Airbus wird die Produktion des offenbar überdimensionierten
Passagierflugzeugs A380 wegen mangelnder Aufträge und zahlreicher
Stornierungen bis 2021 einstellen. Die Entwicklung der Maschine
hatten Frankreich, Spanien, Großbritannien und Deutschland
unterstützt. Die Bundesregierung steuerte seit 2002 etwa 940
Millionen Euro an Krediten zur Entwicklung und Anschubfinanzierung
des A380 bei. Rund 300 Millionen Euro sind zurückgeflossen. Der
Airbus-Chef Enders deutete in einem Interview mit der Financial Times
an, daß das Unternehmen im Fall Deutschlands den ausstehenden Betrag
von rund 600 Millionen Euro nicht zurückzahlen wird. Schließlich
seien die Regierungen der Gläubigerländer das Risiko eines
Mißerfolges und Verlustes der Kredite eingegangen. Demgegenüber
machte ein Sprecher des Bundeswirtschaftsministeriums im
ARD-Hauptstadtstudio deutlich, daß der Staat nicht auf eine
Rückzahlung der Kredite verzichten kann und darf, weil es sich um
Geld der Steuerzahler handelt. Sämtliche den A380 betreffenden
Verträge mit Airbus würden überprüft. Dann werde der Bund an Geld
einfordern, was ihm zustehe.
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SONSTIGES/8057: Tragisches und Kurioses - 09.03.2019 (SB)




VOM TAGE



Müssen Hamburgs Autofahrer mit einer Friedhof-Maut rechnen?

Die Hamburger sind stolz darauf, mit Ohlsdorf Europas größten
Parkfriedhof zu haben. Jetzt läuft allerdings seit einiger Zeit eine
Diskussion darüber, ob die Besucher der Gräber oder Teilnehmer von
Trauerfeiern eine Gebühr zahlen sollen, wenn sie mit dem Auto kommen.
Ausgelöst wurde der Streit durch diejenigen Fahrer, die eine bestimmte
Strecke als Abkürzung nutzen. Dabei ist die reine Durchfahrt nach der
Friedhofsordnung verboten.

Laut NDR 90,3 ist aber noch offen, ob sämtliche Fahrer zur Kasse
gebeten werden sollen oder nur diejenigen, die die Abkürzung wählen.
Nach Angaben eines Friedhofsprechers wird die Installation von
Schranken geprüft. Demnach sind drei Euro für eine Durchfahrt im
Gespräch. Wer sich in dem Gelände länger aufhält - also spazierengeht
oder ein Grab pflegt - soll 50 Cent zahlen.

Etwa 5000 bis 6000 Autos durchqueren an Werktagen das Areal. Zählungen
ergaben, daß zwei Drittel davon die Abkürzung nutzen. Deshalb sind
viele Hamburger dafür, daß nur dieser Personenkreis zahlen sollte. In
der Bürgerschaft sind die CDU und die FDP generell gegen die Erhebung
einer Gebühr, zumal mit einer Beschrankung ein ziemlicher Aufwand
verbunden ist. Deshalb ist man sich auch in der SPD nicht einig, dem
Antrag der mitregierenden Grünen zu folgen.
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SOZIALES/8085: Arbeit, Soziales und Familie - 09.03.2019 (SB)




VOM TAGE



Massenproteste in Algerien gegen Präsident Bouteflika

In Algerien protestieren vor allem Studenten und Schüler sowie
Anwaltsverbände, Journalisten, Gewerkschaften und Oppositionsparteien
fast täglich gegen die erneute Kandidatur von Staatspräsident
Abdelaziz Bouteflika bei der Präsidentschaftswahl im April. An der
wohl größten Protestkundgebung seit Beginn der Protestwelle Ende
Februar nahmen am Freitag in Algier und anderen Städten des Landes
Zehntausende teil. Polizei nahm 195 Demonstranten fest, wie die
Generaldirektion für Nationale Sicherheit am Freitagabend mitteilte.
Der 82jährige Bouteflika ist seit fast 20 Jahren in dem
nordafrikanischen Land an der Macht. Seit seinem Schlaganfall im Jahr
2013 läßt er sich in der Öffentlichkeit kaum noch sehen.
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UMWELT/8066: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 09.03.2019 (SB)




VOM TAGE



Australien trauert um Salzwasserkrokodil Bismarck

Australien ist eine Attraktion ärmer. Wilderer sollen eines der mit mehr
als 80 Jahren ältesten Salzwasserkrokodile Australiens getötet haben.
Wie Der Spiegel in seiner Online-Ausgabe meldete, soll der Kadaver
der Panzerechse, die nach dem deutschen Reichskanzler Otto von
Bismarck (1815-1898) benannt war, nahe des Orts Cardwell im Wasser
gefunden worden sein. Im Hinterkopf wies das 4,5 Meter lange Tier
mehrere Schußwunden auf, die ihm vermutlich Wilderer beigebracht
hatten. Allerdings gibt es in Australien Leute, die nicht glauben,
daß das Tier wirklich tot ist. Sie hoffen, daß es sich bei dem
Kadaver um ein anderes Tier handelt.
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WIRTSCHAFT/8073: Märkte und Finanzen - 09.03.2019 (SB)




VOM TAGE



Venezuela soll fast neun Milliarden Dollar an ConocoPhillips zahlen

Das Internationale Zentrum für die Beilegung von
Investitionsstreitigkeiten (ICSID) der Weltbank hat Venezuela zur
Zahlung von 8,75 Milliarden Dollar an ConocoPhillips verpflichtet.
Der US-Ölkonzern soll für die Verstaatlichung von Ölfeldern
entschädigt werden, die Venezuelas damaliger Präsident Hugo Chávez
2007 vornehmen ließ. Ausländische Unternehmen mußten mindestens 60
Prozent ihres Geschäfts an die staatliche Gesellschaft Petróleos de
Venezuela SA (PDVSA) übertragen. ConocoPhillips war an den
Schwerölprojekten Hamaca und Petrozuata sowie dem
Offshore-Entwicklungsprojekt Corocoro beteiligt. Wegen der
Verstaatlichungen zog sich ConocoPhillips aus dem sozialistischen
Land zurück. Der US-Konzern hatte ursprünglich eine
Entschädigungssumme von bis zu 30 Milliarden Dollar gefordert. Der
Rechtsstreit darum zog sich jahrelang hin. Das Schiedsgericht der
Weltbank hatte die Enteignungen von Vermögen der Klägerin bereits
2013 für völkerrechtswidrig erklärt. Venezuela ging in Revision und
verlor das Verfahren 2015. Die Höhe der Entschädigung wurde jetzt
erst festgelegt. Im August 2018 hatte ConocoPhillips in einem
Schlichtungsverfahren vor einem anderen Schiedsgericht eine
Entschädigungszahlung von PDVSA in Höhe von rund zwei Milliarden
Dollar durchsetzen können.
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WISSENSCHAFT/8089: Aus Forschung und Technik - 09.03.2019 (SB)




VOM TAGE



NASA zeigt Bilder von interagierenden Stoßwellen

Normalerweise überrascht die US-Raumfahrtbehörde NASA mit Aufnahmen
von fernen Orten in den unendlichen Weiten des Weltalls. Doch auch in
der nächsten Umgebung ist manch Faszinierendes zu entdecken. So hat
die NASA erstmals Fotos von interagierenden Stoßwellen zweier
Überschallflugzeuge aufgenommen. Damit das gelang, folgten zwei
T-38-Überschallmaschinen nur rund neun Meter unterhalb einem anderen
Flugzeug, das mit einer speziellen Hochgeschwindigkeitskamera Bilder
machte. Von diesen erhofft sich die Behörde Aufschlüsse, wie
Überschallflüge künftig ohne den ohrenbetäubende Knall beim
Durchbrechen der Schallmauer möglich sein könnten.
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SCHACH-SPHINX/06861: Tiefer Favoritensturz (SB)


Die alteingesessenen Fans des Bundesligisten Solingen werden ihn noch
kennen, den früheren sowjetischen Großmeister Lew Alburt, der längst
schon in den USA eine neue Heimat gefunden hat. Seinerzeit in den
Siebzigern hatte der Deutsche Schachbund gehofft, einen starken
Großmeister in ihren Reihen aufnehmen zu können. Doch Alburt entschied
sich anders. Die Umstände, die zu seiner Absage führten, sollen an
dieser Stelle nicht wieder ausgerollt werden. 1979 besuchte er Europa,
oder besser gesagt Zürich, um dort als hoher Favorit an einem Turnier
zu starten. Vielversprechend war sein Beginn, bis er auf den
Jugoslawen Vitomir Arapovic traf. Dieser spielte mit den weißen
Steinen 1.e2-e4, worauf Alburt gerne und mit Vorliebe 1...Sg8-f6 zog.
Als Kenner der Aljechin-Verteidigung hatte er einen untadeligen Ruf,
doch der Jugoslawe war gut vorbereitet und entgegnete darauf den
weniger üblichen Zug 2.Sb1-c3. Die Partie nahm ihren Lauf, aber nicht
im Sinne Alburts, der im heutigen Rätsel der Sphinx ab dem neunten Zug
positionell unter die Räder kam. Der weiße Zangengriff verstärkte
sich, bis folgende Stellung entstand, in der Alburt zuletzt 18...f7-f6
gezogen hatte. Was dann folgte, Wanderer, beraubte den Wahlamerikaner
aller Hoffnungen auf den ersten Turnierplatz.






[image: SCHACH-SPHINX/06861: Tiefer Favoritensturz (SB)]



Arapovic - Alburt

Zürich 1979


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Spasskis Hoffnungen blieben unerfüllt. Larsen machte kurzen Prozeß mit
der weißen Stellung: 1...f5-f4! 2.Tb5xb7 f4xg3 3.Tb7xa7 g3xf2+ 4.Kg1-
g2 Dd6-h2+ 5.Kg2-f3 Dh2-h1+ 6.Kf3-g3 Sg4-f6+ 7.Kg3xf2 Dh1-h4+ 8.Kf2-e2
Dh4-e4+ 9.Db3-e3 De4xe3+ 10.Ke2xe3 Tg8-g3+ 11.Ke3-d2 e6xd5 12.Sd4-f5
Kc8-b8 13.Ta7xf7 d5xc4+ 14.Kd2-c2 Tg3-f3 15.Sf5-g3 Tf3-f2+ 16.Lf1-e2
Td8-g8 und Weiß gab das längst hoffnungslose Spiel auf.



Erstveröffentlichung am 10. März 2006
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